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In Pirnas Altstadt lebt es sich gut, 
die dort wohnenden Bürger verga-
ben bezüglich des Wohnimages die 
Note 2,2.
Diese Feststellung resultiert aus einer 
Umfrage der Geographiestudentin 
Katja Jäkel. Die Pirnaerin wertete  
im Rahmen ihrer Diplomarbeit eine 
schriftliche Haushaltbefragung mit 
standardisiertem Fragebogen aus. 
Von 804 in der Altstadt vorhan-
denen Haushalten wurden 160 an-
geschrieben. 81 davon beteiligten 
sich und legten ihre Meinung of-
fen. Erfragt wurde, welche Bevölke-
rungsgruppen sich  für das Wohnen 
in  Pirnas Innenstadt interessieren, 
wie die Bewohner ihr Wohnumfeld 
bewerten und welche Verbesse-
rungen erwünscht bzw. nötig sind. 
Die Recherche ergab, dass es  im 
Areal viel Zweipersonenhaushalte 
(39 Prozent) mit ausgeprägter Mit-
telschicht aus dem Angestellten- 
und Beamtenstand gibt. 86 Prozent 
der befragten Bewohner zogen erst 
nach 1990 dorthin. Der Altersdurch-
schnitt ist  jünger als im gesamten 
Pirna, folglich sind die Haushalte 
mit einem Kind oder zwei und mehr  
Kindern verhältnismäßig hoch.
Für die gastronomische Präsenz 
wurde die Note „1“ vergeben.
Dass im Jahr 2006 erstmals die Ein-
wohnerzahl von 1990 wieder er-
reicht bzw. überschritten werden 
konnte, ist der Sanierung der Alt-
bausubstanz zu danken. Schall- und 
Wärmedämmung wurden jedoch 
als nicht ausreichend befunden und 
bedürfen wohl der Nachbesserung. 
Der Wärmeschutz steht bei die-

Denkmalschutz.  Dem dringenden 
Wunsch nach einem Lebensmittel-
markt im nahen Umfeld sind bereits 
Planungen nachgekommen (Gebiet 
der ehemaligen Felsenkellerbrau-
erei, Nähe B 172 und im früheren 
Hotel „Zum Schwan“ Am Markt. 
Die Altstädter wünschen sich eine 
feste Kulturstätte in der Art der 
früheren „Tannen-Säle“. Der Go-

01.02.07  55 Jahre
wohnen i. d. Kloster-
str.12  Ehepaaar
Gawol

tische Saal der Stadtbibliothek, die 
Kleinkunstbühne „Q 24“ und die 
Marienkirche als Konzertsaal bieten 
viel Kultur. Das Fehlen einer Disko 
für die Jugendlichen wird hinsichtlich 
des innerstädtischen Lärmschutzes 
schwer zu beheben sein.
Der Wunsch  nach mehr Grün soll 
in einem Grünring berücksichtigt 
werden. Auch die weiterzuführen-
de Umgestaltung im Eingangbereich 
der Jacobäerstraße bringt diesbezüg-
liche Veränderungen. Eine Marktbe-
grünung verträgt sich nicht mit der 
historischen Vorlage.

01.02.07 Vor 55 Jahren, am 1. Fe-
bruar 1952, präsentierten sich die 
ersten Häuser, die in Pirna nach dem 
Zweiten Weltkrieg gebaut wurden, 
bezugsfertig. 27 junge Familien mit 
15 Kindern zogen in die dreigeschos-
sigen Gebäude Klosterstraße 12 bis 

14 ein. Etwa 42 Quadratmeter stan-
den den Mietern durchschnittlich zur 
Verfügung. Die Wohnungen wur-
den durch die damaligen Betriebe 
Kunstseidenwerk, Zellstoffwerk und 
Mineralölwerk Herrenleite vergeben.  
Edith und Werner Gawol arbeiteten 
im Zellstoffwerk und erhielten da-

Wohnung, in der das Ehepaar heute 
noch lebt. „In all den Jahren war es 
hier ein angenehmes Wohnen und 
die Mieter waren  freundlich und 
hilfsbereit.“ Zuvor packten alle mit 
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an, denn auf dem Areal stand eine 
Villa, die im Zweiten Weltkrieg dem 
Bombenangriff auf Pirna zum Opfer 

alle beräumt, also halfen die künf-
tigen Mieter mit, um Baufreiheit zu 
schaffen. Genauso verhielt es sich 
auch in den Hochwasserjahren 1957
und 2002. Alle Anlieger beteiligten 
sich an den Aufräumungsarbeiten. 
Die Häusergruppe wird von der 
Städtischen Wohnungsgesellschaft 
mbH Pirna (WGP) verwaltet. 1996
sanierte die WGP den Komplex und 
sorgte für wesentlich verbesserte 
Wohnbedingungen.

Der „Wintereinbruch auf dem Ar-
beitsmarkt“ stellte sich im gesamten 
Agenturbezirk Pirna im Januar mit  
22.043 Erwerbslosen ein. Bei einer 
Arbeitslosenquote im Altkreis Pirna 
von 18 Prozent  (9.240 Personen) ist 
aber noch von einem „milden“ Win-
tereinbruch die Rede. Das vorausge-
gangene Jahr lag zum gleichen Zeit-
raum wesentlich höher. 
Betroffen waren im Januar 2007  
vor allem der Dienstleistungsbereich 
und die Baubranche. 

Anm.: Immer mehr öffentliche 
Dienststellen erklären sich bereit, ein 
„rauchfreies“ Haus zu werden. Seit 
dem 12. Februar zählt die Arbeits-
agentur Pirna dazu. Wer dennoch 
nicht auf die Zigarette verzichten 
kann, muss sich ins Erdgeschoss in 
die dafür eingerichtete „Raucherzo-
ne“ begeben. 

01.02.07 Die Rosen-Apotheke an 
der Gartenstraße wechselte den Be-
sitzer. Pharmazierat Hans-Joachim 
Kunze übergab seine Wirkungsstät-
te nach 16-jähriger Tätigkeit in Pirna 
an die Apothekerin Daniela Paschke. 
Sie   kam nach 23 Jahren Abwesen-
heit wieder in ihre Heimat zurück. 

01.02.07
Rosen-Apotheke
Gartenstraße, Daniela
Paschke, 2. v. li.

Kunst und Kultur

01.02. Das Ensemble „Bergamasca“ 
zu Gast im Copitzer Diakonie- und 
Kirchgemeindezentrum,
Bericht von Annemarie Träger, s. 
Anhang

03.02. Die erste Kunstausstellung 
des Jahres 2007 im Stadtmuseum 

03.02.07 Ausstellungs-
eröffnung Eva Schulze-
Knabe

gilt dem Leben und Kunstschaf-
fen der in Pirna geborenen Malerin 
Eva Schulze-Knabe (1907 – 1976).
Zahlreiche Besucher kamen, um der 
Eröffnung der Bilderausstellung, 

03.02.07 Ausstellungs-
eröffnung, KTP-Ge-
schäftsführer Eckhard 
Lang (li.)
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die das Lebenswerk der Pirnaer Eh-
renbürgerin (1972) in Vielfalt zeigt,  
beizuwohnen. Auf drei Etagen of-
fenbart sich den Blicken   ein Quer-
schnitt aller Malrichtungen, die die 
Künstlerin bevorzugte. Museums-
leiter Manfred Hickmann konnte zu 
Eröffnungsbeginn die Nachkommen 
von Eva Schulze-Knabe, Tochter Er-
nestine Reeckmann und Enkelin Dr. 
Kathrin Reeckmann, Kunsthistorike-
rin aus Hamburg, begrüßen. 
Ein Vortrag von der Direktorin der 
Sächsischen Landesstelle für Muse-
umswesen, Katja Margarethe Mieth, 
zeichnete ein präzises Lebensbild 
der bekannten Künstlerin, die als 
hervorragende Bildnismalerin in die 
Kunstgeschichte des vergangenen 
Jahrhunderts einging.
30 Jahre lang wurde keine größere 
Ausstellung gezeigt als die jetzige 
im Pirnaer Stadtmuseum.

03.02.07 Ausstellungs-
eröffnung, Eva Schul-
ze-Knabe

Das Leben von Eva Schulze-Knabe 
war von gefahrvollen, entbehrungs-
reichen Zeiten geprägt. Sie kämpfte 
in einer illegalen Widerstandsgrup-
pe gegen den Faschismus, bekann-
te sich als Künstlerin offen gegen 
den Nationalsozialismus und war 
ständigen Verfolgungen ausgesetzt. 
Als 17-Jährige erhielt sie in Leipzig 
die erste künstlerische Ausbildung. 
Dort lernte sie ihren späteren Ehe-

Schulze kennen. 1933 wurden beide 
zum ersten Mal verhaftet, trotzdem 
setzten sie ihren Kampf gegen den 
Faschismus und Nationalsozialismus 
fort. Fritz Schulze wurde 39-jährig in 
Berlin-Plötzensee hingerichtet. Ge-
gen Eva Schulze-Knabe wurde ein 
Schauprozess zu „lebenslänglich“ 
inszeniert.
Nach dem Krieg setzte sich die 

03.02.07 Eröffnung d.
Bilderausstellung Eva
Schulze-Knabe (v. re. 
Ernestine Reeckmann, 
Katja-Margarete
Mieth, Dr. Kathrin
Reeckmann)
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Künstlerin in dem zerstörten Dres-
den für den künstlerischen und ge-
sellschaftlichen Wiederaufbau der 
Stadt ein. In der DDR galt sie als Auf-
tragskünstlerin, deren vergangenes 
Leben als Kämpferin gegen den 
Faschismus ideal in das Geschichts-
bild passte. Nach der Wende sprach 
man von der „linientreuen“ Male-
rin. „Heute gilt es, die Künstlerper-
sönlichkeit Eva Schulze-Knabes neu 
zu interpretieren und zu bewerten“, 
sagte Katja Margarete Mieth. 

Die 83 Bilder umfassende  Ausstel-
lung im Stadtmuseum ist dank der 
Unterstützung der Kulturstiftung  
Ostsächsische Sparkasse sowie  der 
Kultur- und Tourismusgesellschaft 
Pirna mbH und des Canaletto 
Forums Pirna mit einem Begleit-Ka-
talog ausgestattet.  Die Enkelin von 
Eva Schulze-Knabe, Dr. Kathrin Ree-
ckmann, stellte sich die Aufgabe, ein 
Werksverzeichnis aller 700 Aquarel-

Blätter zu erarbeiten.

Am Abend des 3. Februar wurden 
im Kapitelsaal Gäste zum 28. Ga-
leriekonzert erwartet.  Das Robert-
Sterl-Trio aus Dresden spielte Kam-
mermusik mit Werken  von Franz 
Schubert, Hans Krasa und Alfred 
Schnittke.  Die Lesung gestaltete die 
Wiener Schauspielerin Marie-The-
rese Futterknecht aus Rainer Maria 
Rilkes lyrischem Nachlass. 

03.02. In der Pirnaer Stadtbiblio-
thek fanden sich am 3. Februar die 
Krimifreunde ein, um sich gedank-
lich auf Mörderjagd in die Dresdner 
Altstadt zu begeben. Krimi-Autorin 
und Journalistin  Christine Sylvester 
stellte ihren ersten Roman „Barocke 
Engel“ vor. Die territoriale Nähe des 
Geschehens erhöhte die Spannung 
und ließ die Zuhörer  alle Schritte 
der Akteure vor dem geistigen Auge 
genau nachvollziehen.               Die 
Autorin kam 1998 aus Bielefeld 
nach Dresden, um ein Praktikum bei 

der Sächsischen Zeitung zu absol-
vieren. Die „Barocken Engel“ ent-
standen durch den Aufruf zu einem 
Literaturwettbewerb der kleinen 
Dresden-Krimireihe „Tatort Dresden 
– krimikahl“, zu dem die Germani-
stin Petra Kahl aufgerufen hatte. Die 
Engel wurden Wettbewerbssieger. 
Wer nun der Täter an der Elbe war, 
erfuhr zur spannungsgeladenen Le-
sung niemand. „Sonst würde doch 
keiner mehr mein Buch kaufen“, 
meinte die erfolgreiche Autorin. 
Die „Pirnaer Kriminacht“-Reihe wird 
seit 2002 mit sechs und mehr Veran-
staltungen jährlich im Dachgeschoss 
der Stadtbibliothek durchgeführt. 

-
aktion im Hochwasserjahr ihren An-
fang und wurden vom „Syndikat“, 
einer Vereinigung der deutschspra-
chigen Kriminalautoren ins Leben 
gerufen.

08.02. Das dritte Konzert (Saison 
06/07) der Neuen Elbland Phil-
harmonie wandte sich in der Aus-
wahl des Themas „Berühmte(n) 
Liebespaare(n)“ zu. Peter Tschai-
kowski setzte sich in seiner roman-
tischen Fantasie-Ouvertüre mit dem 
Shakespeare-Drama „ Romeo und 
Julia“ auseinander. Auch der Kom-
ponist Hector Berlioz nahm sich der 
tragischen Liebesgeschichte an. Der 
englische Komponist Henry Purcell 
vertonte die antike Geschichte von 
„Dido und Aeneas“ in der gleichna-
migen Oper. Eine platonische Gei-
stesliebe zwischen Richard Wagner 

in Wagners „Wesendonck-Liedern“ 
Ausdruck. Als Solistin des Konzerts, 
das in der Stadtkirche St. Marien 
stattfand, wirkte die Sopranistin 
Nancy Gibson aus Kanada. Die rei-
fe Interpretation mit der mühelos in 
alle Lagen geführten Stimme hinter-
ließ einen tiefen Eindruck.

10.02. Wolfgang Bieberstein, Grün-
der und „Triebfeder“ der Pirn´schen 
Marke, stellte den dritten Teil seines 
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„Oma-Heftes“ mit kleiner Lesung in 
der Buchhandlung Gladrow vor. Ori-
ginale Pirnaer Mundart verbindet er 
mit Geschichten aus seiner Kinder-
zeit und anderen Episoden aus dem 
Umkreis.

Kleinkunstbühne „Q 24“ e.V.:
Im vergangenen Jahr kam Steve  
Skaith, der ehemalige Sänger der 
Gruppe „Latin Quarter“, zu einem 
Soloauftritt nach Pirna, am 11. Fe-
bruar 2007 trat der 55-Jährige zu-
sammen mit seiner Band im „Q 24“ 
auf. Zwei Tage zuvor wurde das drit-
te Album von Skaith mit Band ver-
öffentlicht. „Imaginary Friend“ ist 
eine Verbindung von verschiedenen 
Rhythmen aus Rock, Reggae, latein-
amerikanischer und afrikanischer 
Musik. Skaith singt  Texte, die sich 
gegen Umweltzerstörung,   Bushs 
Kriegsmaschinerie und Arbeitslosig-
keit richten. Der seit acht Jahren in 
Mexiko lebende Sänger will zu den 
Wurzeln des Erfolgs (Latin Quarter) 
zurück nach England. Somit ist die  
gegenwärtige Tour mit seiner mexi-
kanischen Band die letzte in dieser 
Besetzung.
Die Einladung nach Pirna erfolgte 
erneut durch Uta Schulz-Coppi, die 
eine eigene kleine Künstleragentur 
„my friends“ gründete. Vor 20 Jah-
ren lernte sie den Sänger  in Dresdens 
„Theater der Jungen Generation“ 
kennen. Beim Konzert wirkte der 
gegenwärtig hier ansässige Djembe-
spielende angolanische Gastmusiker 
Jack Panzo mit. 
Anm.: Zigarettenkonsumenten dür-
fen ihrer Leidenschaft nicht mehr im 
Saal frönen. Als Alternative bietet 
das Foyer eine Raucherecke. Leser-
briefe hatten den Ausschlag dafür 
gegeben.

14./15.02. Der Puppenspieler Lutz 
Männel aus Oppach erfreute auch 
während der diesjährigen Winter-
ferien wieder alle Kinder, die sich in 
Begleitung von Eltern und Großel-
tern in der Kleinkunstbühne einfan-

den, mit einfallsreichen Märchen-
spielen.
Da nun die Hexe inzwischen genug 
von ihrem altbackenen Pfefferku-
chenhaus hatte, engagierte sie zwei 
Schlossgespenster, verjagte die 
Prinzessin aus dem Schloss und zog 
selbst ein. Das konnte der Kasper in 
der amüsanten, etwas gruseligen 
und sehr lustigen Geschichte nicht 
auf sich beruhen lassen. Auch von 
„Kasper, Teufel und Galgenstrick“ 
waren kleine und große Zuschauer 
sehr begeistert. 

23.02. Der Pianist Matthias Reth-
berg und der Mann am Schlag-
zeug, Stephan Heisig, treten als 
Duo „Blue Honky Tonk“ auf. Im 
„Q 24“ boten sie nicht zum ersten 
Mal ein instrumentales Klangerleb-
nis mit klassischem Boogie in exzel-
lenter Fingerfertigkeit des Pianisten 
und rhythmischen Glanzlichtern des 
Drummers.

24.02. Die im Jahr 1973 gegründe-
te Dresdner Band „Lift“ hat nichts 
von der ursprünglichen Dynamik in 
ihren Hits verloren und ist deshalb 
immer wieder gern gesehener Gast 
in der Pirnaer Kleinkunstbühne. Die 
Songs „Wasser und Wein“, „Nach 
Süden“ und „Am Abend mancher 
Tage“ sind heute noch fester Be-
standteil im Repertoire. Der letztge-
nannte Song avancierte 1980 zum 
Hit des Jahres in der DDR. Er ent-
stand, nachdem damals der Band-
gründer Gerhard Zachar und Sänger 
Henry Pacholski auf einer Tournee 
in Polen tödlich verunglückten.

14.02. „Begegnungen zwischen 
Mann und Frau“ nannte sich das  
passende Thema zum Valentins-
tag in der Stadtbibliothek. Zur Le-
sung erwarteten die Autoren Birgit 
Richter und Christian Kaut verliebte 
Paare mit Erzählungen über Bezie-
hungen und Geschichten voller Ge-
fühle.



Ortschronik Februar 2007

6

17.02. Unter dem Thema „Kunst 
braucht Bühne“ hatten neun jun-
ge Nachwuchskünstler die Gele-
genheit, sich im Kellergewölbe des 
Cafés Dante mit ihrem Können zu 

Lieder, Gedichte und Kurzgeschich-
ten vor, deren Inhalte sich um den 
modernen Menschen, um Gefühle, 
Erlebnisse und Beobachtungen rank-
ten und sich auch mit Themen wie 
Obdachlosigkeit, Natur und Umwelt 
beschäftigen.

19.02. Zur „fünften Jahreszeit“, die 
als die närrische mit Faschingstrei-
ben auftritt, gaben „Die Rockys“ 
am Rosenmontag in der Herder-Hal-
le ihre Show zum Besten. Rock und 
Pop der 60er und 80er Jahre und 
Spaß mit Olaf Schubert sorgten für 
die richtige Stimmung. DJ Maik van 
Kuey setzte sie mit heißen Disco-
Rhythmen fort. 
Für die Kinder hatte der ESV Loko-
motive einen sportlichen Rosen-
montagsfasching vorbereitet.
Im Brauhaus „Zum Gießer“ gaben 
sich wie alle Jahre tanzfreudige Fa-
schingsgäste, darunter Pirnas Ober-
bürgermeister, ein fröhliches Stell-
dichein.

19. bis 21.02. Zum neunten „Saxo-
phonworkshop Sächsische Schweiz“ 
trafen sich 25 Saxophonspiele-
rinnen und -spieler aus der Region 
zum zweiten Mal in Liebethal. Sie 
erarbeiteten das Programm für ein 
Konzert, das als Abschluss am 21.
Februar in der Dorfkirche öffentlich 
präsentiert wurde.
Das Sax-Quartett aus Dresden hat 
die ganzen Jahre den Treffpunkt 
der jungen Saxophonisten begleitet 
und betreut. Gespielt wurden am 
21. Februar klassische und moderne 
Musikwerke. Die Kirche Liebethal 
(sie feiert 2008 das 635-jährige Be-
stehen), das dortige Jugendgästeh-
aus und die Kirchgemeinde boten 
gute Bedingungen für das Konzert 
und die Unterbringung während 

19.02.07Fasching
im Brauhaus„Zum 
Gießer“

des Workshops.  Deshalb soll auch 
das zehnte Konzert mit Workshop 

21.02.07 Saxophon-
Workshop 2007

21.02.07 Saxophon-
Workshop 2007
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21.02. „Pirnaer lesen für Pirna(er)“, 
die beliebt gewordene Lesereihe des 
hiesigen Soroptimist International 
Clubs, startete mit einem promi-
nenten Gastleser in die diesjährige 
Literatursaison. Michael Lohnherr, 
einer der beiden Geschäftsführer 
der Sächsischen Dampfschifffahrts-
gesellschaft Dresden, las  aus seinem 
Lieblingsbuch vor. „Bummel durch 
Europa“ von Mark Twain ist für ihn 
berufsverwandt. Lohnherr betreibt 
die weltweit größte und älteste Flot-
te von Schaufelraddampfern und 
prägt damit das Bild der Elbe in un-
serer Region.
Der berühmte Reisende des aus-
gehenden 19. Jahrhunderts Mark 
Twain beschreibt im Buch seine 
fünfmonatige Schiffsreise. Er berich-
tet über  seine Eindrücke vom eu-
ropäischen Kontinent aus der Sicht 
des Amerikaners im Jahr 1867.
Die Lesereihe wurde vor dreieinhalb 
Jahren von den Pirnaer Soroptimisten 
als kultureller Beitrag ins Leben ge-
rufen. Der Erlös der Abendveranstal-
tungen kommt sozialen Projekten 
der Vereinigung zugute.
Der Soroptimist International Club 
wählte im Dezember für die Dauer 
eines Jahres eine  neue Präsidentin. 
Margarete Glöckner aus Berggieß-
hübel ist  kaufmännische Geschäfts-
führerin des gleichnamigen dortigen 
Autohauses.

Die Stadtgalerie Pirna zeigt Arbeiten 
der Schweizer Malerin Irene Tho-
met. Die  Künstlerin studierte u. a. 
in Berlin, erhielt mehrere Stipendien 
und lebt seit 1999 in Dresden. Ihre 
Bilder waren u. a. in den Galerien 
von Zürich, Berlin, Rom und Düssel-
dorf ausgestellt  Die Pirnaer Ausstel-
lung der leicht und luftig wirkenden 
Arbeiten  mit geometrischen oder 
freien Mustern, die an feinen Stoff, 
Wölkchen oder gerollten Draht er
innern, wird wohl die vorerst letzte 
in Sachsen sein. Die Künstlerin geht 
wieder in ihre Heimat zurück.
Den Titel der Präsentation „avoir 

Präsidentin der Pirnaer
Soroptimisten, Marga-
rete Glöckner (li.) 

Stadtgalerie-Ausstel-
lung: Arbeiten von 
Irene Thomet

l´air“ übersetzte Laudator Fritz Rös-
ler zur Eröffnung mit „Atem holen. 
Klang sein“. 

23.02. Etwa hundert Schaulustige 
stellten sich am 23. Februar „Schlag 
acht zur Wacht“ an der Gesindestu-
be der „Pirn´schen Marke“ auf der 
Barbiergasse ein. Dort wurde der in-

zwischen dritte „Stadtbösewicht“ 
inhaftiert und in Ketten gelegt. Jo-
hann Lederlich,  Gefängnisaufseher 
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in  der Fronfeste, war der Delinquent. 
Der Nachtwächter (alias Fahrrad-
händler Wolfgang Bieberstein), sein 
Gehilfe (Werbungsexperte Bernd Bi-
schoff) und der Nachtrichter (Kürsch-
nermeister Klaus Nitzsche) walteten 

27.02.07 Stadtböse-
wicht

27.02.07 Festnahme
des „Stadtbösewichts“

ihres Amtes, nahmen Lederlich 
(Vize-Kunstvereinschef Johannes 
Leder) in Gewahrsam und führten 
ihn ins Verlies. Sein Vergehen be-
stand darin, „unzüchtige“ Bilder in 
der Fronfeste (der heutigen Kunst-
galerie) öffentlich zur Schau gestellt 
zu haben. Seine gute Tat (um frei-
gelassen zu werden) bestand in dem 
Versprechen einer Überraschung für 
die
jüngsten Besucher des kommenden 
Kunsttages.

Bauen in Pirna

Bisher wurde bei der Terminierung 
für die Fertigstellung der Südum-
fahrung  Pirnas das Jahr 2010 ge-
nannt. Dieser Zeitpunkt soll sich lt. 
Mitteilung des Bundesverkehrsmini-
steriums aus Finanzierungsgründen 
auf 2013 verschieben. Das Ministe-
rium zog andere Gebiete mit weiter 
fortgeschrittenen Planungsarbeiten 

vor. Zu solchen Projekten zählt Pirna 
jedoch auch. Proteste der Landesre-
gierung Sachsen, der betreuenden 
Planungsgesellschaft Deges und 
entsprechende Anfragen aus Pirna 
sollen den Baubeginn auf den bis-

herigen Zeitplan - Beginn 2008 und 
Bau-Ende   2010 - sicherstellen. 

09.02. Günstige Witterungsbedin-
gungen ließen den im September 
2006 begonnenen Neubau am 
Herder-Gymnasium Pirna-Copitz 
schneller voranschreiten als erwar-
tet. Deshalb konnte bereits am 9. 
Februar Richtfest im Lichthof  des 
Anbaus gefeiert werden. Bis 2009 
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soll das für etwa 9,5 Millionen Euro 
zu erstellende Bauprojekt insgesamt 
mit Um- und Ausbau fertig sein. 
Oberbürgermeister Markus Ulbig 
hob hervor, dass durch die gute Ein-
haltung des Bauzeitenplans die Fer-
tigstellung des ersten Bauabschnitts 
im Sommer 2007 sichergestellt sei. 
Sein Dank galt neben  den projek-
tierenden und bauausführenden 
Unternehmen auch den Vertretern 
des Gymnasiums für die Unterstüt-
zung des Bauablaufs, der bei lau-
fendem Schulbetrieb erfolgen muss. 
Das ehrgeizige Projekt einer Ganz-
tagsschule am traditionsreichen 
Bildungsort sei ein Meilenstein im 
Städtevergleich. Mit 36 kraftvollen 
Hammerschlägen brachte das Stadt-
oberhaupt den „letzten“ großen 
Stahlnagel ins Holz. 

Gymnasiasten ein Schulkomplex mit 
-

lischer, aber auch kultureller Hinsicht 

Die Vertreterin des projektierenden 
Büros, Annette von Berg, erläuterte 
die Vorgehensweise der  Baumaß-
nahmen aus architektonischer Sicht, 
der Geschäftsführer des bauausfüh-
renden Freitaler Betriebes bedankte 
sich für die  gute Zusammenarbeit 
mit der Stadt. Der Leiter der städ-
tischen Fachgruppe Gebäudema-
nagement, Rudolf Latt, erklärte, 
dass schon im Sommer 2007 den 

09.02.07 Richtfest

09.02.07 Richtfest, 
Begrüßung durch den
Oberbürgermeister

09.02.07 Richtfest -
„der letzte Nagel“
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(Herder-Halle) zur Verfügung stehe. 
Mit Beginn des neuen Schuljahres 
ziehen die elften und zwölften Klas-
sen in den neuen Erweiterungsbau 
ein. Gleichzeitig erfolgt der Start für 
die zweite Bauphase zur Rekonstruk-

09.02.07 Richtfest am
Herder-Gymnasium
stellv. Schulleit. Ingrid
Morgenroth

tion des bestehenden Schulhauses. 
Die stellvertretende Schulleiterin In-
grid Morgenroth gab ihrer Freude 
Ausdruck, dass sich nunmehr die 
kühnen Pläne um das langjährige 
Bemühen einer Ganztagesschule 

-
fühl tiefer Dankbarkeit gegenüber 
der Stadt, die sich für das Herder-

-
pässe stark machte.“

Für den weiteren Bauverlauf am 
Neubau des Herder-Gymnasiums 

-
men für Putz-, Tischler- und Metall-
bauarbeiten vergeben. Der Stadtrat 
fasste den Beschluss am 30. Januar 
zusammen mit dem Bebauungs-
plan Pratzschwitzer Straße. Dieser 
Plan sieht Wohnnutzung bzw. An-
siedlung kleiner Handwerks- und 
Dienstleistungsbetriebe vor. 

Der von der Wohnungsgesellschaft 
Pirna mbH (WGP) vorgesehene 
Hausabriss im sogen. Musikerviertel 

09.02.07Richtkrone
für den Erweiterungs-
bau am Herder-Gymn.

Pirna-Südvorstadt kann nunmehr 
vorangebracht werden. Mehrjäh-
rige Verhandlungen zu vermögens-
rechtlichen Fragen  und ein Ver-
gleich gingen voraus. 
Unter den dortigen 249 WGP-

-
schaftsvermögen, das zur Nazizeit 
enteignet wurde.
Die BGAG Immobilien Ost GmbH 
(BIO) nahm die Interessen des Deut-
schen Gewerkschaftsbundes wahr 
und stellte einen Rückübertragungs-
anspruch. Der Vergleich sieht eine 
Aufteilung der Wohnsiedlung vor, 
bei dem die WGP zwölf Mehrfami-
lienhäuser (mit 125 Wohnungen) 
erhält. Diese genannten Komplexe 

 Abrisshaus
im „Musikerviertel“
Pirna-Südvorstadt
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-
platz,  Mozart-, Bach-  und Haydn-
Straße – werden im Rahmen des 
Stadtumbaus von der WGP zum 
Jahresende abgerissen.       Der ge-
schaffene Freiraum soll als Neubau-
gebiet vermarktet werden.
Die noch dort wohnenden elf Mieter 
beziehen mit Hilfe der WGP  neue 
Wohnungen. Für die von BIO aus-
gegliederten Häuser liegt noch kein 
Nutzungskonzept vor.

Die erste Maßnahme für den Bau-
beginn des Zentralen Busbahnhofs 
befasste sich mit dem Fällen von 
Bäumen. Für die Schaffung von 
Baufreiheit war dieser Schritt wohl 
nicht zu umgehen. Die Fördermittel   
für den insgesamt zwei Millionen 
Euro kostenden Busbahnhof wur-
den genehmigt, im Mai sollen die 
Bauarbeiten beginnen. 
Leider mussten im Sinne von Bauf-
reiheit auch Bäume im Areal des 
neu entstehenden Verbindungs-
baues am Fetscher-Gymnasium ge-
fällt werden. Am    Eingangsbereich 
fehlte der nötige Platz für eine be-
hindertengerechte Gestaltung.

Pappeln am Berufsschulzentrum für 
Technik der Kettensäge zum Opfer. 
Infolge des Orkans „Kyrill“ brachen 
immer wieder Äste ab. Hier rückte 
der Fälltrupp aus Sicherheitsgrün-
den an. 
Pirnaer Bürger äußerten sich   auf-
gebracht, sprachen von „Baumfre-
vel“ und fragten bei den Stadtpla-
nern an, ob Pirna  „naturliebende 
Einwohner vergraulen“ wolle. Auch 
an der Otto-Walther-Straße wur-
den Bäume gefällt. Diese durch Mi-
stel- und Pilzbefall morschen Bäume 
gefährdeten jedoch Fußgänger und 
Verkehr.

-
zungen von Bäumen bemüht und 
auch um den Schutz des vorhan-
denen Baumbestandes. Seit 1997
gibt es eine Baumschutzsatzung. 

28.02.07 Sachsens
wahrscheinlich älteste
Blockstube

„Dort, wo Bäume weichen muss-
ten, um ein entsprechendes Vorha-
ben umzusetzen, sind gemäß der 
Baumschutzsatzung neue Bäume 

-
hard Drossel, Fachdienstleiter Stadt-

auch beim Zentralen Busbahnhof 
verfahren werden.

Solange in Pirna nicht alle   alten 
Häuser von Grund auf saniert sind, 
besteht die Möglichkeit, Jahrhun-
derte lang   Verborgenes zu ent-
decken. Das zeigte sich erneut bei 
der Entkernung des Hauses Schmie-
destraße 14. Im Inneren des heu-
tigen Steinhauses stießen die Bau-

leute auf Holzwände, die sich bei 
Freilegung und  Untersuchung als 
(wahrscheinlich) älteste Blockstube 
Sachsens herausstellten. Die Baum-
ringe des Holzes bewiesen, dass die 
Blockstube aus der Mitte des 15.
Jahrhunderts stammt und sich ge-
nau auf die Jahre 1451/52 datieren 
lässt.
Als die Holzbauweise in den Städ-
ten von Steinhäusern abgelöst wur-
de, umbaute man die Blockstube. 
Die noch erhaltenen Wände weisen 
sechs Meter lange, längshalbierte 
Stämme auf, die waagerecht über-
einander geschichtet sind. Da der 
Besitzer des Hauses Schmiedestra-
ße 14 einen grundhaften Ausbau 
plant und die Stube nicht an Ort 
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und Stelle erhalten werden kann, 
wird das Holz an anderer Stelle zwi-
schengelagert, später aufgearbeitet 
und anschließend im Stadtmuseum 
aufgebaut.
Die  Blockstube ist in ihrem Aufbau 
den Räumen in alten Umgebinde-
häusern ähnlich.
Ein anderes bauliches Zeugnis, die 
bekannte Pirnaer Bohlenstube im 
Tetzelhaus, unterscheidet sich  we-
sentlich vom neuen Fund, denn dort 
sind keine Stämme, sondern Bretter 
(Bohlen) in senkrechter Anordnung 
aneinandergepasst.

01.03.07  Hinter der
Blockstube

Februar 07 Baustelle
ehem. Felsenkeller-
brauerei

Sportgeschehen

02.02. Zum inzwischen sechsten 
Mal zeichnete die Sportjugend 
des Kreissportbundes „Sächsische 
Schweiz“ die besten und erfolg-
reichsten Nachwuchsathleten des 
Landkreises aus. 
Die 95 Nominierten nahmen die 
goldglänzende Oscar-Trophäe aus 
den Händen des Landrats Micha-
el Geisler und des KSB-Präsidenten 
Roland Matthes entgegen. Unter 
den Neun- bis 18-Jährigen wurden 
31 Talente in Einzelwertung geehrt, 
alle Übrigen in der Mannschaftswer-

tung. Zu Ersteren zählten ein Bron-
zepreisträger der Junioren-WM, ein 
Weltmeisterschafts-Vierter und ein 
Europameisterschafts-Fünfter. 15
Vereine hatten ihre Besten nomi-
niert. Die Ausrichter der im Geibelt-

eine heiße Feuershow organisiert, 
die von  den „Dresdner Nacht-
schwärmern“ dargeboten wurde.
Die Jugendsportlerehrung des Land-
kreises „Sächsische Schweiz“ ist die 
einzige ihrer Art in Sachsen.

Namensliste der Preisträger, s. An-
hang

Die Ostsächsische Sparkasse Dres-
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den belohnt alljährlich Vereine, die 
sich im Raum Ostsachsen im Enga-
gement um die Kultur, den Sport 
und im Sozialbereich besonders 
verdient machen. In den Katego-
rien Sport und Kultur  zählten der 
ESV Lokomotive Pirna, der Kreis-
sportbund und der SV Wesenitztal 
sowie der Jugendring „Sächsische 
Schweiz“ zu den ausgezeichneten 
Vereinen. Das einmal pro Halb-
jahr zur Verfügung gestellte Geld 
stammt aus dem PS-Lotteriesparen. 
„Wir möchten mit der Ausschüt-
tung Vereine unterstützen,  die viel 
für die Jugendarbeit tun und dabei 
auch Erfolge vorweisen können“, 
lautet das Anliegen der Sparkasse. 
Auf 15 Vereine wurde ein Betrag 
von 33.600 Euro aufgeteilt. 

Der Pirnaer Ruderverein 1872 möch-
te seine Position als „Talentestütz-
punkt“ weiter sichern, sich aber  
nicht mehr als Konkurrenz zum 
Dresdner Leistungsstützpunkt ver-
stehen und deshalb vom Leistungs-
sport verabschieden. Auf Grund des-
sen soll es auch zu einer Trennung 
vom bisherigen Übungsleiter Dr. 
Frank Rühle kommen, beschloss der 
neu gewählte Vereinsvorstand. Der 
seit 2001 als Sportkoordinator beim 
Ruderverein 1872 tätige Dr. Rühle 
hatte aus Sicht der Vereinsspitze zu 
ehrgeizige Ziele. Ihm wird nachge-
sagt, dass er zu stark leistungsori-
entierte Trainingspläne geschrieben  
habe. (Bei einem zweimaligen Olym-
piasieger, 1968 und 1972, ist sehr 
großer Ehrgeiz kaum verwunderlich, 
bei beiden Ereignissen saß Rühle im 
Siegerboot. Außerdem   erreichte er 
Welt- und Europameistertitel.) Für 
den neu gewählten Vereinsvorstand 
kandidierte  der bisherige Vereinvor-
sitzende Frank Hering nicht mehr. 
Sein Nachfolger beim Ruderverein 
1872 wurde Johannes Zeibig.
Die herausragenden Pirnaer  Ruder-
talente im Altersbereich 16- bis 18
Jahre trainieren beim dafür zustän-
digen leistungsorientierten Verein in 

Dresden, der Landes- bzw.  Bundes-
Ruderstützpunkt ist und demzufolge 
die nötigen Mittel als „Kaderschmie-
de“ erhält. 

10.02. Nach erfolgter Jugendsport-
lerehrung stellen sich die Organisa-
toren auf das nächste Ereignis, die  
13. gemeinsame Sportlerumfrage 
2006 der Sächsischen Zeitung und 
des Kreissportbundes ein. Die SZ-
Sonderbeilage vom 10. Februar 
veröffentlichte den Tippschein, der 
dieses Mal 29 Kandidaten in den 
Kategorien „Sportler“, „Sportle-
rin“ und „Mannschaft des Jahres“ 
nennt. Alle sportinteressierten Lese-
rinnen und Leser sind  ebenso wie 
eine Prominenten-Jury aufgerufen, 
die beliebtesten Sportler des Vor-
jahres auszuwählen. Nachdem die 
Auszählung erfolgt ist, werden die 
Sieger zur Sportler-Gala im März 
2007 gekürt und vorgestellt.
In der Kategorie „Sportlerinnen“ 
gehen acht Athletinnen ins Rennen. 
Die Vorjahressiegerin der Umfrage, 
Astrid Sturm, Ski alpin, ist zum fünf-
ten Mal zur Teilnahme nominiert 
worden. Als Neuling kam die Berg-
steigerin Luisa Neumärker  hinzu.

17.02. Die Deutschen Hallenmei-
sterschaften der Leichtathleten in 
Leipzig gingen für zwei Läufer der 
Pirnaer Leistungsgruppe Asics sehr 
erfolgreich aus. Wolfram Müller ge-
wann die 1.500 Meter-Disziplin in 
einer Zeit von 3:48,26 Minuten und 
erreichte damit seinen dritten Hal-
lenmeistertitel. Mit einer Zeit von 
3:49,57 Minuten lief Markus Schnei-
der als Dritter im Ziel ein. 

24.02. Das jüngste Turniertanzpaar 
des Tanzsportclubs „Silberpfeil“ 
Pirna (TSC) brachte  aus Leipzig Lan-
desmeisterschafts-Gold mit nach 
Hause. Nils Lohmann und Tina Fren-
zel starteten bei den Sächsischen 
Landesmeisterschaften der lateina-
merikanischen Tänze in der Alters-
klasse der Junioren I D. Obwohl Tina 
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erst seit vier Monaten im Turniertanz 
trainiert, gelang dem Paar der Erste 
Platz. Dieser brachte den Aufstieg in 
die  I C-Klasse.

Aus den Schulen

Die Herder-Gymnasiasten zogen ihr 
Fazit aus den acht Aufführungen der 
„Dreigroschenoper“ und stellten 
fest, „schade, dass es vorbei ist, es 
hat unheimlich Spaß gemacht, war 
aber ganz schön anstrengend“. 
2.500 Besucher kamen, um die 
Aufführungen zu sehen. Alle, ein-
schließlich der Projektleiter und 
Musiklehrer Ralf Berkes, waren  be-
geistert. „Die Schüler haben meine 
Erwartungen übertroffen, die „Drei-
groschenoper“ ist ein sehr schweres 
Stück.“
Das Erwerben der Rechte kostete für 
acht Aufführungen 3.600 Euro. Ins-
gesamt wurden für die Aufführung 
des Stücks 18.000 Euro benötigt. 
13.000 Euro brachte der Kartenver-
kauf.  Eltern und Betriebe spende-
ten 7.000 Euro, so dass mit einem 
Plus abgeschlossen werden konnte. 
Wenn irgendein Theater anfragt, 
könnte sich Ralf Berkes vorstellen, 
Wiederholungen der „Dreigro-
schenoper“  mit allen Mühen und 
Kosten noch einmal aufzunehmen. 
Auf den bisherigen Lorbeeren ausru-
hen wollen sich Lehrer und Schüler 
jedoch nicht. Das nächste Musical 
ist schon anvisiert. Die Premiere für 
„Der Zauberer von Oz“ soll schon 

müssen die Rechte für das Auffüh-
ren für nicht wenig Geld erworben 
werden.

Bevor die Neuanmeldungen zur Auf-
nahme an den Gymnasien beginnen, 
präsentieren sich diese Bildungsein-
richtungen zum Tag der offenen Tür 
mit ihrem gesamten Lehrpotenzial. 
Das Schiller-Gymnasium besitzt drei 
Vorzeige-Häuser - das Gymnasiums-

gebäude, das Seminargebäude und 
das binationale Internat. Lehrer und 
Schüler stellten die Unterrichtsfä-
cher mit den jeweiligen Lehrmate-
rialien vor, gaben Einblicke in die 
Arbeitsgemeinschaften und  Zusat-
zangebote. Jeder Klassenraum wid-
mete sich einem bestimmten Fach, 
wo sich die Gäste versuchsweise bei 
Vorführungen mit betätigen konn-
ten. Unter den drei zur Verfügung 

binational-bilinguale Bildungszweig 
eine Sonderstellung ein. Er ist bun-
desweit einmalig. In Pirna werden  
deutsche und tschechische Schüler 
gemeinsam ab Klassenstufe sieben  
zweisprachig unterrichtet.

Anm.: Die Aula des Schiller-Gym-
nasiums öffnet 2007 die Tür zur 
Gesundheitsreihe “Wunderwerk 
Mensch“ mit dem Vortrag „Der 
Stoffwechsel des Menschen – ein 
GTX-Super-Verbrennungsmotor“.

26.02. Das Projekt „Schüler und Zei-
tung“, eine Initiative der Sächsischen 
Zeitung  unter Mitwirkung der Firma 
Lichtenauer Mineralquellen, begann 
am 26. Februar mit einer neuen Früh-
jahrsrunde für die „schreibenden“ 
Schüler. 200 Teilnehmer aus sechs 
Schulen des Landkreises entschlos-
sen sich zum Mitmachen. 
Als am 9. Februar die Preisvergabe 
von „Lichtenauer“ für den voraus-
gegangenen Ausscheid erfolgte, 

-
sen sechs auf den Landkreis „Säch-
sische Schweiz“.  Davon galten fünf 
den Beteiligten der Goethe-Mittel-
schule Pirna. 

Wirtschaft nahm Schulleiterin Moni-
ka Bäßler zwei Fotoalben von dem 
Ehepaar Kerda aus Pirna-Copitz ent-
gegen. Diese Bilddokumente zeigen 
Aufnahmen vom Baugeschehen 
des Schulgebäudes in den Jahren 
1927/28. Sie stammen aus dem 
Nachlass des Stadtbauarchitekten 
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Alfred Schumann. Monika Bäßler 
möchte das Geschenk zum Anlass 
nehmen, zusammen mit Auszubil-
den die Schulgeschichte aufzuarbei-
ten.

Als das Regionalschulamt Dresden 
Ende 2006 die Schulen aufrief, Vor-
schläge für grenzüberschreitende 
Zusammenarbeit mit Hilfe binatio-
naler kultureller Aktivitäten zu un-
terbreiten, fühlte sich das Schiller-
Gymnasium Pirna ganz besonders 
angesprochen. Die Bildungsstätte 
mit der bilingualen Ausrichtung 
entwarf das Konzept für den Auf-
bau eines geistig-kulturellen Zen-
trums. Am 7. Dezember wurde 
dieses eröffnet. Die ersten Veran-
staltungen verliefen unter lebhafter 
Beteiligung.  Am 8. Februar 2007 
gründete sich ein Förderverein. Das 
nächste Ziel zur Sicherung des Zen-
trum-Fortbestandes  ist die Entwick-
lung einer dem Schiller-Gymnasium 
angegliederten Struktur. Schulleiter 
Bernd Wenzel fuhr mit einer Schü-
lerabordnung nach Decin, um das 
Programm im Partner-Gymnasium 
vorzustellen und einen Kooperati-
onsvertrag zu schließen. Beide Schu-
len sollen die Basis für gemeinsame 
Projekte bilden, um die Kulturan-
gebote und den Kulturaustausch in 
der Grenzregion zu beleben.

In der Ausbildungsküche der Ar-
beiterwohlfahrt  Sonnenstein gG-
mbH (s. Chronik Juni 06) werden 
gegenwärtig zwölf Jugendliche zu 
Köchen ausgebildet. Im September 
2006 nahm die neu geschaffene 
Einrichtung den Lehrbetrieb für Ju-
gendliche mit Lernschwächen auf. 
Dieses Pilotprojekt ist einmalig in 
Sachsen. Es ermöglicht den 17- bis 
20-jährigen Auszubildenden trotz 
ihrer verschiedenen Handicaps, wie 
Lese-, Rechtschreibe-,  Zahlen- bzw. 
Rechenschwächen, eine Lehre zur 
Fachkraft im Gastgewerbe. Das 
Ausbildungsprogramm läuft unter 
der Trägerschaft der AWO Pirna, 

Soziale Arbeitsprojekte Sonnenstein 
gGmbH.
Fünf Monate lang wurden in der 
Großküche, die aus Mitteln der „Ak-
tion Mensch“  und Eigenmitteln der 
AWO aufgebaut werden konnte, 
täglich 650 Essenportionen   für in-
terne AWO-Einrichtungen herge-
stellt.
Ab Februar startete eine Steigerung 
der Arbeitsbelastung durch die Auf-
nahme eines Cateringservices. 
Die Küche ist jedoch keine Behin-
dertenwerkstatt. Für die Ausbildung 
der Jugendlichen muss „nur“ ein 
höheres Maß an Lehraufwand ein-
gebracht werden als normal üblich. 
„Man muss die Handgriffe nicht 
einmal erklären, sondern zehnmal“, 
sagt der Leiter der Azubi-Truppe, 
Benno Günther. 
Die abschließenden Prüfungen wer-
den von der Industrie- und Hand-

die jungen Leute eine Chance zur 
Bewerbung auf dem ersten Arbeits-
markt haben. 

Im Herbst 2001 rief die VNG-Ver-
bundnetz Gas Aktiengesellschaft 
Leipzig ein soziales Netzwerk ins Le-
ben, das unter dem Motto „Engage-
ment zeigt Gesicht“, die besonders 
aufopferungsvolle ehrenamtliche 
Tätigkeit Einzelner in das Interesse 
der Öffentlichkeit rückt. 
Das „Verbundnetz der Wärme“ – ge-
meint ist hier die menschliche Wärme 
gegenüber dem Mitmenschen, der 
besonderer Hilfe oder Zuwendung 
bedarf – zeichnet  Personen durch 
die Aufnahme in das „Verbundnetz“ 
aus, die  seit langem freiwillig, eh-
renamtlich und uneigennützig tätig 
sind. Sie kommen aus den verschie-
densten Berufs- und Altersgruppen 
der neuen Bundesländer.
Die VNG-Organisation ernennt unter  
jenen  Personen seit sechs Jahren  
die aktivsten zu „Verbundnetz-Son-
derbotschaftern“ und würdigt mit 
diesem Titel das außergewöhnliche 
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Engagement.
Einer der 2007 ernannten Bot-
schafter ist der Diplomsportlehrer 
Johannes Förster aus Pirna, Vize-
präsident des Kreissportbundes 
„Sächsische Schweiz“. Seit 50 Jah-
ren engagiert er sich im Ehrenamt.  
34 Jahre trainiert er mit Behinderten, 
die Freude an sportlicher Betätigung 
haben. Zahlreiche Gruppen wurden 
bisher von ihm betreut und sogar zu 
Wettkämpfen geführt. Mit viel Her-
zenswärme sorgte er zur DDR-Zeit 
dafür, dass sogen. Randgruppen 
gesellschaftlich nicht ausgegrenzt 
wurden. Vor nunmehr zwölf Jahren 

Verbundnetz-Sonder-
botschafter Johannes
Förster

organisierte er das erste  „Sportfest 
für Behinderte und ihre Freunde“, 
das seither alljährlich mit großem 
Zuspruch durchgeführt wird. Jo-
hannes Förster ist auch als zweiter 
Vorsitzender des SV Fortschritt Pirna 
tätig.
Zu den Aufgaben, die mit dem Bot-
schafter-Amt verbunden sind, zählt 
es auch, die Arbeit anderer Ehren-
amtler in den Brennpunkt zu rü-
cken.
Die Verbundnetz-Initiative steht 
unter Schirmherrschaft des Bun-
destags-Vizepräsidenten Wolfgang 
Thierse.

08.02.07 Ein Anfang Februar veröf-
fentlichter SZ-Bericht über den  13

Monate jungen Louis, der unbe-
dingt eines geeigneten Knochen-
markspenders bedarf, nahmen die 
Oberbürgermeister von Pirna und 
Sebnitz zum Anlass, eine lebens-
rettende Bereitschaft zu signalisie-
ren. Markus Ulbig und Mike Ruckh 
kündigten an, sich in die Deutsche 
Knochenmarkspenderdatei eintra-
gen zu lassen. Sie wollen mit diesem 
Entschluss helfen und andere Men-
schen       des Landkreises gewin-
nen, Gleiches zu tun. 
Die Großmutter des kleinen leukä-
miekranken Louis, Elke Wilkens aus 
Graupa, wandte sich Rat und Tat 

suchend an  Landrat Michael Geisler 
und gewann in ihm sofort einen Hel-
fer.   Im März 2007 soll eine große 
Hilfsaktion starten.

09.02.07 Eine interessante Präsen-
tation, die als Gemeinschaftsprojekt 
der Sächsischen Landeszentrale für 
politische Bildung in Zusammenar-
beit mit dem Max-Planck-Institut 
Leipzig und dem Deutschen Hygie-
ne-Museum Dresden entstand, er-
öffnete neue erstaunliche  Erkennt-
nisse. Die im Pirnaer Rathaus-Foyer 
aufgestellten Tafeln beweisen, dass 
sämtliche  rassistischen Vorurteile 
jeglicher biologischen Grundlage 
entbehren.
Unter dem Titel „Wir Afrikaner 
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– die genetische Verwandtschaft 
der Menschen“ wird deutlich die 
Existenz verschiedener menschlicher 
Rassen widerlegt. „Vor fünf Milli-
onen Jahren entstanden in Afrika 
Vormensch-Arten, daraus entwi-

09.02.07 ... die gene-
tische Verwandtschaft
der Menschen‘„

09.02.07
„Wir Afrikaner“

ckelten sich die Frühmenschen. Erst 
vor rund 200.000 Jahren entstand 
der heutige, anatomisch moderne 
Mensch.“ Die Genforschung kann 
heute an Hand von DNA-Abschnit-
ten belegen, dass z. B. ein Pirnaer 
näher mit einem Afrikaner verwandt 
sein kann, als mit seinem Nachbarn. 
DNA ist die Abkürzung für Desoxyri-
bonukleinsäure – eine Substanz, die 
in fast allen Zellen enthalten ist.
.

13.02.07 Eine bekannte Pirnaerin, 
Dr. med. Maria Barthel-Lindemann, 
wäre am 13. Februar 100 Jahre alt 
geworden. Die Sächsische Zeitung 
erinnerte an die Augenärztin, die 
erst im 72. Lebensjahr    in den Ru-
hestand trat und 1999 im Alter von 
92 Jahren starb.
Sie war die Tochter des Pirnaer  Stu-
dienrats, Pfarrers, Hospital- und  
Schlosspredigers Walter Plotz. Nach 
ihrem Medizinstudium legte sie 1931
als eine von zwei immatrikulierten 

Frauen das Staatsexamen ab. 
Anm.: In Deutschland durfte  am 13.
März 1901 in Halle die erste Frau ihr 
Staatsexamen ablegen. 
Gemeinsam mit ihrem ersten Mann, 
Dr. med. Kurt Lindemann, eröffnete 

sie nach der 1932 erfolgten Promo-
tion und Approbation eine Augen-
arztpraxis in Pirna. Nach dem Tod 
ihres Partners führte sie die Praxis  
allein weiter und ab 1952 mit ihrem 
zweiten Ehemann, dem praktischen 
Arzt Dr. med. Barthel. Der Arbeitstag 
endete nicht selten erst 23:00 Uhr. 
Die Ärztin setzte sich im Besonderen 
unermüdlich für die unter schlech-
ten Bedingungen arbeitenden Be-
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schäftigten des Kunstseidenwerks         
ein, die unter der Erkrankung des 
sogen. „Spinnerauges“ litten. 

Zur Vertiefung der Städtepartner-
schaft zwischen Pirna und Longuyon 
nahm eine Delegation aus dem Pirn-
aer Rathaus mit Ehrenbürgermeister 
Prof. Dr. Peter Schwerg und Mitglie-
dern des Städtepartnerschaftsver-
eins eine Einladung nach Lothringen 
an. Longuyons Bürgermeister Pier-
re Mersch feierte sein 30-jähriges 
Amtsjubiläum. Das vielgestaltige 
Programm sah für die Pirnaer Gäste 
u. a.  die Besichtigung eines land-
wirtschaftlichen Betriebes vor, den 
Besuch eines Kunstsalons und des 
einzigen in Europa existierenden 
Bügeleisenmuseums, aber auch die 
nachhaltigen Eindrücke der Kriegs-
schauplätze bei Verdun und das 
Memorial du Verdun. 
Zur Festveranstaltung anlässlich des 
Amtsjubiläums gab es eine Verko-
stung der regionalen Spezialitäten.  
Aus Pirna reisten Bockwürste, Blut- 
und Leberwürste,  Stollen, „Schmo-
le“-Kaffee und Brauhausbier  vom 
„Gießer“ mit. Die Pirnaer Sängerin 
Elisabeth Letocha weilte auf Einla-
dung von Longuyons Bürgermeister  
ebenfalls  auf dem Fest und verschö-
nte es mit deutschen und franzö-
sischen Liedern. Pierre Mersch hatte 
sie auf einem seiner Pirna-Besuche  
im Romantik Hotel „Deutsches 
Haus“ bei einem Konzertbesuch 
kennengelernt.

15.02.07 Der Jurist Andreas Bees-
kow aus Dippoldiswalde wurde 
zum Stellvertreter des Amtsgerichts-
direktors von Pirna ernannt. Dem 
41-jährigen Richter obliegen außer 
Verwaltungsarbeiten die Belange 
„Familiensachen“ und „Vormund-
schaft“.
Nach dem Jurastudium in Jena 
absolvierte er drei Probejahre als 
Staatsanwalt in Dresden, anschlie-
ßend als Zivilrichter am dortigen 

Amtsgericht und in der Berufungs-
kammer. Danach ging er ab 1997
in der Funktion als Ermittlungsrich-
ter, Jugendrichter und Vorsitzender 
des Jugendschöffengerichts an das 
Amtsgericht Dippoldiswalde. In die-
ser Zeit gab es jährlich 350 bis 400 
Urteile über Straftaten Jugendlicher 
zu fällen.  Vordergründiges Anliegen 
eines Richters sei es, erzieherisch zu 
wirken, meint Beeskow. Seine Pirn-
aer Ressorts schließen Jugendarbeit 
ein.

Der Kirchenbezirk Pirna unterhält  
durch den Arbeitskreis Südafrika 
Verbindungen zu Partnergemein-
den in der südafrikanischen Region 
Kwazulu Natal. Pirnas Superinten-
dentin Uta Krusche-Räder sowie 
Wolfgang Loos, Superintendent der 
Partnerkirchgemeinde Melle und 

Superintendentin Uta
Krusche-Räder

die Vorsitzende des Arbeitskreises 
Südafrika, Ina-Maria Vetter aus Bad 
Schandau    besuchten die genann-
te südafrikanische Region, um den 
Kontakt zu den beiden Gemeinden 
zu vertiefen. Besuche beim südafri-
kanischen Bischof, bei wohltätigen 
Vereinen,    einer sogen. Kinder-
familie und Gottesdienste zählten 
zum Programm. Letztgenannte Fa-
milien bestehen aus Kindern, de-
ren Eltern an Aids verstarben. Die 
ältesten Geschwister müssen dort 
die Erzieherrolle übernehmen und 
mit nur 40 Euro pro Monat für die 
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Ernährung auskommen. Die Armut 
ist groß. „Dennoch kennen sie kein 
Jammern.“ Der Arbeitskreis Südafri-
ka (Sächsische Schweiz und Melle) 
rief einen Schulgeldfonds ins Leben. 
Das gesammelte Geld wird jedes Jahr 
an notleidende Familien verteilt, da-
mit deren Kinder zur Schule gehen 
können. Die deutsche Delegation 
brachte zwei Laptops als Geschenk 
mit, um den Kontakt über E-Mails 
besser aufrechterhalten zu können. 
Ein Kirchenblatt in Deutsch, Englisch 
und der Landessprache Zulu ist ge-
plant.

16.02.07 Das Jugendhaus „Hanno“ 
holte zum dritten Mal die beiden 
Fotojournalisten Gil Bretschneider 
und Peer Schepanski nach Pirna. 
Beide hatten sich auf abenteuer-
liche Pfade von Regionen begeben, 
die dem Normaltouristen verschlos-
sen bleiben. Ziel der dreimonatigen 
Reise war West Papua, die indone-
sische Inselhälfte Neuguineas. „Aus-
gesetzt – Ein Grenzgang zwischen 
Mystik und Abenteuer“ zeigte, wie 
man sich als Spielball zwischen den 
Naturgewalten und Freiheitskämp-
fern dieses Landes fühlt. Auf der 
24 Quadratmeter großen Leinwand 
konnten die Bildbetrachter nachvoll-
ziehen, wie das Überleben in den 
riesigen Regenwäldern möglich ist.
Das Rhönklinikum Pirna steht kurz 
vor der Einweihung des neuen Kran-
kenhauses auf dem Sonnenstein, 
einem Bauwerk, das für 52 Millio-
nen Euro errichtet wurde.
Ein Rückblick auf die Wirtschaftlich-
keit des Hauses im Jahr 2006 bestä-
tigt trotz gewaltiger Investitionen 
schwarze Zahlen mit einem Gewinn 
von über drei Millionen Euro. Ge-
schäftsführerin Karin Möller führt 
das Ergebnis auf die Steigerung 
der aufgenommenen Fälle und die 
„kontinuierliche Entwicklung des 
Leistungsspektrums“ zurück. Die 
Mitarbeiterstärke von gegenwärtig 
583 Personen habe sich im Ver-
gleich zum Vorjahr nur geringfügig 

verändert, allerdings gab es  2006 
weniger Vollzeitverträge als zuvor. 
Kurz vor der Inbetriebnahme des 
neuen Klinikums nahmen 40 Feu-
erwehrleute sämtlicher Pirnaer 
Ortswehren den großen Komplex 
in Augenschein, um ihn aus ret-
tungstechnischer Sicht kennen zu 

dann besser zurecht und verlieren 
keine wertvolle Zeit   beim Arbeiten         
mit den im Haus installierten Brand-
schutz- und Löschtechniken. 

18.02.07 Eine Exoten-Ausstellung 
mit lebenden Tieren war bis dato 
in Pirna noch nicht zu sehen. Des-
halb zog es allerhand Besucher ins 
Jugendhaus „Hanno“, wo die Fa-
milie Degen aus Karlsruhe am 18.
Februar ihre Wanderschau „Tropi-
ca World of Reptils“ zeigte.   Etwa 
hundert in Spezialterrarien unterge-
brachte Reptilienarten konnten aus 
nächster Nähe betrachtet werden: 
Leguane, Warane, Pytonschlangen, 
Anakondas, Boas, Schildkröten, 
Skorpione und Vogelspinnen. Die 
Krokodile fehlten, weil der Spezial-

Sicherheitsgründen nur in speziell 
gesicherten Fahrzeugen transpor-
tiert werden dürfen. Nicht jeder Be-
sucher war deshalb vom Gesehenen 
zum hohen Eintrittspreis angetan. 
Bemängelt wurden u. a. schlech-
te Beschriftung an den Behältern, 
„Plaste“-Grün und fehlender Sand 
in den Terrarien. 

Eine Rubrik der Sächsischen Zeitung 
befasst sich mit Superlativen in Pirna 
– der kleinsten Gasse und längsten 
Straße, dem winzigsten Laden, dem  
kleinsten Café und weiteren „Extre-
men“. Die längste Straße Pirnas ist 
mit 3,7 Kilometern Länge die Rott-
werndorfer Straße. Zwanzig Meter 
dagegen misst das Kantorgässchen 
zwischen Schloßstraße und  Kirch-
platz.  Den kleinsten Laden „Karte 
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& Marke“ mit nur 13 Quadratme-
tern besitzt Manfred Siebers auf der 
Dohnaischen Straße. 

Kleinster Laden: 
„Karte & Marke“, 
Manfred Siebers

Fünf kleine Tische, neun Stühle, zwei 
Sessel am Eingang und sogar eine 

-
meter  umfassenden Café von Ma-
rie-Louise Stephan, Schmiedestraße 
12,  Platz. Die 21-Jährige richtete 
das Café „Bohemia“ im Elternhaus 
ein. Die Mutter bäckt den Kuchen, 
der Kaffee stammt von der Pirna-
er Rösterei Schmole, Böhmisches 
kommt in Form von Bier auf den 
Tisch und in der Vier-Quadratme-
ter-Küche werden auch Sandwiches 
zubereitet und zwar täglich (außer 
Montag) von 15:00 Uhr bis Mitter-
nacht.

28.02.07 Die Junge Union (JU) 
Sächsische Schweiz lud zu einer 
Podiumsdiskussion in die Stadtbi-
bliothek ein. Das brisante Thema 
handelte vom  Nutzen der Überwa-
chungskameras, denn solche Ge-
räte sollen auf der Gartenstraße auf 
Wunsch der Händler zunächst gete-
stet werden. „Es muss etwas getan 
werden“, sagte Rico Martin von der 
Interessengemeinschaft Gartenstra-
ße. Nächtlicher Vandalismus blieb 
auf der Einkaufsmeile keine Selten-

heit. Notwendige Vorkehrungen 
zu schaffen sind die eine Seite, 
der Eingriff in die Privatsphäre bei 

Überwachungskameras die andere. 
Allerdings haben sich die Delikte 
mutwilliger Zerstörungen in letzter 
Zeit erhöht, wissen die Anlieger und 
nannten außerdem die Schillerstra-
ße, die  Dohnaische Straße und den 
Bahnhofsplatz.

Aus Polizeiberichten:

03./04.02. Die Kleingartenanlage 
„Sonnenblick“ an der Kohlbergstra-
ße bot nach dem genannten Wo-
chenende ein Bild der Verwüstung. 
Unbekannte hatten Zäune und 
Gartentüren zertreten, Fenster zer-
stört und Pergolen aus den Veran-
kerungen gerissen. Es handelte sich 
vermutlich um die gleichen Täter, 
die auf dem Gelände der Kinderta-
gesstätte Schlängelbachweg Holz-
spielhütten umwarfen und einen 
Zaun beschädigten.

10./11.02. Unbekannte versuchten, 
im unverschlossenen Automaten-
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Copitz an Geld zu kommen. Dabei 
wurden am Geldautomaten die 
Tastatur und der Monitor aus ih-
rer Verankerung gedrückt. Bis zum 
Geldschacht konnten die Täter aber 
nicht vordringen.

10./11.02. Erneute Farbschmie-
rereien in Form von roten, blauen 
und schwarzen Schriftzügen verun-
stalteten  nach dem  Wochenende 
mehrere Hausfassaden an der Ein-
steinstraße, Lange Straße und am 
Getränkehandel Rottwerndorfer 
Straße. Die Reinigungskosten betra-
gen mehrere Hundert Euro. Schon 
Ende Januar hatten Unbekannte 
Ähnliches an Häuserwände gemalt. 

19.02. Gleichartige Diebstähle wie-
derholen sich meistens solange, bis 
der oder die Täter dingfest gemacht 
werden können. Während eine jun-
ge Frau ihren Sohn zur Betreuung 
im Kindergarten an der Lindenstraße 
abgab, zerschlug ein Unbekannter 
die Seitenscheibe ihres Autos und 
stahl die liegengelassene Hand-
tasche mit EC-Karte, Ausweisen, 
Führerschein, Handy und Bargeld. 
Gleiches passierte schon wiederholt 
bei anderen Kindergärten.

Die Halle des  ehemaligen Mas-
sa-Marktes   am Söbrigener Weg 
ist zwar seit vielen Monaten unge-
nutzt, steht aber nicht völlig leer. 
Sämtliche darin noch vorhandenen 
Einrichtungsgegenstände – Stühle, 
Lampen, Telefone, auch Bilder usw. 
- wurden von Dieben gestohlen. 
Auch fast alle Kraftstromleitungen 

-
nanzielle Schaden bewegt sich bei 
etwa 32.000 Euro. 

Wer eine öffentliche Toilette benutzt 
und sich dem Gebührenautomaten 
ohne Bezahlung entzieht, wie im Fall 
des 26-jährigen Copitzers, der in der 
Dresdner Bahnhofstoilette über das 
Drehkreuz sprang, macht sich we-
gen „Erschleichens von Leistungen“ 

strafbar. Der Täter schubste aber 
außerdem die Pächterin der Anlage 
in die Ecke, wobei  die 57-Jährige 
verletzt wurde. Das Strafverfahren 
lautete daher auch noch auf Kör-
perverletzung.  Eine Passantin rief 
die Polizei. Der Alkoholtest am Täter 
ergab 1,82 Promille.

21.02. In der Nacht zum 21. Febru-
ar, vor Beginn des Markt-Mittwochs, 
brachen Diebe in den abgestellten 
Fleischereiverkaufswagen auf dem 
Pirnaer Markt ein. Acht große ge-
räucherte Mettwürste nahmen die 
hungrigen Diebe mit und das bereit-
gestellte Wechselgeld ebenfalls. 

24./25.02. Schwer zu deutende 
Schriftzüge verunstalteten nach 
dem genannten Wochenende die 
Fassade des Herder-Gymnasiums. 
Unbekannte hatten eine Fläche von 
sechs Metern Breite und 1,30 Me-
tern Höhe mit roter Farbe besprüht.  

Barbara Stohn
Ortschronistin
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